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was Betroffenen hier helfen kann: ab Seite 6. 
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„Ich habe das Gefühl, dass ich gar nichts mehr vertrage“ – bekom-
men Therapeuten häufig zu hören. Wir werfen einen Blick hin-
ter die Kulissen einer sensiblen Verdauung. Das reicht von einer 
Glutenunverträglichkeit (Seite 40) über das Mastzellen-Aktivierungs-
syndrom (Seite 28) bis hin zu schlecht verdaulichen Lebensmitteln 
wie Milch (Seite 60) oder einer Histamin-Intoleranz (Seite 44) .
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Von Multipler Chemikalien-Sensitivität (MCS) über Hämopyrrol-
laktamurie (HPU) bis zum Mastzellen-Aktivierungs-Syndrom (MCAS): 
Wir stellen Ihnen diese besonderen Krankheitsbilder vor und gehen 
auf die generelle Überforderung unserer Regulationssysteme ein. 
Mehr dazu auf den Seite 28 und 46.

Unerklärliche Beschwerden

MCS, HPU, MCAS 
im Fokus
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Altes Heilwissen und 
moderne Methoden 
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Ob östliche Erfahrungsheilkunde oder Energie-Ob östliche Erfahrungsheilkunde oder Energie-Ob östliche Erfahrungsheilkunde oder Energie-Ob östliche Erfahrungsheilkunde oder Energie-Ob östliche Erfahrungsheilkunde oder Energie-Ob östliche Erfahrungsheilkunde oder Energie-
medizin – es gibt zahlreiche Hilfen für allergie-medizin – es gibt zahlreiche Hilfen für allergie-
geplagte Menschen. Die einen schwören auf geplagte Menschen. Die einen schwören auf 
Hildegard von Bingen (Seite 60), andere setzen Hildegard von Bingen (Seite 60), andere setzen 
verlässlich auf Homöopathie (Seite 36) oder verlässlich auf Homöopathie (Seite 36) oder 
vertrauen auf Individual-Methoden wie Cluster-vertrauen auf Individual-Methoden wie Cluster-
medizin (Seite 50) oder Bioresonanz (Seite 20). medizin (Seite 50) oder Bioresonanz (Seite 20). 
Wieder andere setzen an der Wurzel an: der Wieder andere setzen an der Wurzel an: der 
Atmung (Seite 24). Wir spannen einen breiten 
Fächer ausgewählter Therapiemethoden für Sie 
auf und verraten Ihnen anhand der Paracelsus-
Medizin welcher Allergietyp Sie sind (Seite 36). 
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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Hänsel und Gretel...

auf der Wiese nicht mitmachen konnte. 
Was hat sich also verändert?

Die Gründe dafür sind sicherlich 
vielschichtig und wohl kaum 
in einem Satz auf einen Nen-

ner zu bringen. Genau das ist der An-
satz dieser raum&zeit spezial Ausga-
be: Allergien und Unverträglichkeiten. 
Das Thema Allergien aus allen Blick-
winkeln zu beleuchten, um für alle Be-
troffenen wieder mehr Lebensqualität 
zu erlangen. Denn Allergien können 
auch einsam machen, wenn jeder Re-
staurantbesuch oder die Einladung bei 
Freunden zur Herausforderung wird.
Neben allen körperlichen Zusammen-
hängen und Symptomen darf sich je-
der Einzelne auch fragen: Warum bin 
gerade ich, gegen dieses oder jenes 
allergisch, reagiere über, beziehungs-
weise mein Körper reagiert über oder 
lehnt es ab. Und: Wie kann ich es ver-
meiden, dass ich jemals eine Allergie 
bekomme?
Sehr viele Antworten darauf finden 
Sie in dieser Ausgabe. Ich wünsche 
Ihnen viele Anregungen und Erkennt-
nisse beim Lesen. Viel Erfolg und 
Freude beim Weg zurück in ein ge-
nussvolles Leben.

In diesem Sinne
Herzlichst Ihre

Hänsel und Gretel würden sich 
heutzutage niemals mehr von 
der Hexe ins Knusperhäus-

chen locken lassen. Denn den mei-
sten Kindern ist schon im Kleinkindal-
ter bekannt und bewusst, gegen was 
sie alles allergisch sind und wie die 
Folgen daraus aussehen. Gluten, Zu-
cker und Farbstoffe haben nun mal 
die meisten Lebkuchen, zumindest 
die, die von einer in die Jahre gekom-
menen Hexe gebacken wurden.  

Ohne hier ungesunde Süßigkeiten 
verherrlichen zu wollen – ich ha-
be Mitleid mit den vielen Kindern, 
denen der Genuss von Schaum-
küssen, Brause, sauren Stangen, 
Lakritze, Gummibärchen und Co 
verwehrt bleibt. Ja natürlich, ich ha-
be auch auf die gesunde Ernährung 
meiner Kinder geachtet, dennoch 
gab es die Regel, dass am Geburts-
tag gegessen und getrunken werden 
darf, was das Herz begehrt, auch und 
besonders die ungesunden Sachen. 
Angefangen vom Spezi bis hin zu den 
bunten Smarties auf dem Schokola-
denkuchen über Pommes mit viel 
Mayo, Pizza und Würstl. Denn da ist, 
aus meiner Sicht, der Spaß und die 
Freude größer als der Schaden. Und 
die Leber möchte ja auch mal wieder 
was zu tun haben. Es ist für mich ein 
Stück Lebensqualität, wenn ich weiß, 
mein Körper kann damit umgehen, 
wenn ich auch mal ungesund esse. 

Mittlerweile ist hierzulande fast jedes 
sechste Kind von einer Allergie be-
troffen. Und das, obwohl man heute, 
aus meiner Sicht, viel mehr auf die Er-
nährung achtet als früher, inzwischen 
auch in vielen Schulen. 

Wenn ich an meine eigene 
Kindheit zurückdenke, so 
haben wir gerade in den 

1970er und 1980er Jahren eher un-
gesund gegessen.  Unsere  Müt-
ter fanden es toll, dass es endlich 
Fertigsaucen von Maggi oder Knorr 
gab, die Zeit und Arbeit sparten und 
die wenig Platz im Schrank brauch-
ten. Salat war für die Hamster, Ha-
sen oder Meerschweinchen und Was-
ser war zum Waschen da. Getrunken 
hat man es eher selten, wenn über-
haupt, dann nur mit Kohlensäure. Die 
richtigen Durstlöscher waren gelbes 
Limo und Spezi. Apfelschorle war da 
schon eher ein gesundes Getränk. Am 
Kiosk in der Schule konnte man Ket-
chup-Semmeln (kein Witz!) käuflich er-
werben, was uns viel lieber war als das 
Pausenbrot von Mutti. Ich kann mich 
nicht daran erinnern jemals Obst an 
diesem Schulkiosk gesehen zu ha-
ben. Dennoch gab es niemanden auf 
den Geburtstagen, der einen gluten-
freien Geburtstagskuchen mitbrachte 
oder wegen einer Milchallergie auf die 
Schokolade verzichtete. Ich erinnere 
mich auch an kein Kind, das aufgrund 
einer Pollenallergie beim Ball spielen 
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Herzlichst Ihre

Andrea Ehlers

oder wegen einer Milchallergie auf die 
Schokolade verzichtete. Ich erinnere 
mich auch an kein Kind, das aufgrund 
einer Pollenallergie beim Ball spielen 




